
BRAUNSCHWEIG

Höhe 110 Meter: Blick vom Evolutionsweg auf Braunschweigs Gipfel,
den Geitelder Berg.

Vom Braunschweigischen Landesverein errichtet: Lehrpfad Evolutionsweg von der Entstehung der Er-
de bis zur heutigen Zeit. Hinten der Fernmeldeturm Broitzem.

Rainer Firl von der Dorfgemeinschaft Geitelde am Gipfelkreuz. Ir-
gendwann einmal soll es ein größeres geben. FOTOS (7): HENNING NOSKE

Starke Aussicht: Blick vom Evolu-
tionsweg zur Rüninger Mühle.

bleibender Windhöffigkeit, tatsäch-
lich ein Windvorranggebiet in der
Stadt mit entsprechendem Besatz
an Windkraftanlagen, womit wir
immerhin in der Zukunft der Nach-
haltigkeit angekommen wären.
Lektionen der Zeitläufte, wofür

auch die stets knatterndeEintracht-
Fan-Flagge der Geitelder Berg Lö-
wen spricht. Boss Volker Schmidt
hat einen Traum. Irgendwann ein-
mal, hoffentlich nicht noch 1 Milli-
meter entfernt, könnten Eintrachts

Profis ja den Gipfel erklimmen. Al-
so den Geitelder Berg. Sei’s auch
nur im Training und per Mountain-
bike. Die Presse kommt garantiert.
Das wäre auch ganz nach dem

Geschmack von Rainer Firl von der
Dorfgemeinschaft Geitelde. Die
starke Truppemitmehr als 110Mit-
gliedernhältGeitelde inSchuss, ins-
tallierte auch das Gipfelkreuz. Viel-
leicht wird’s ja bald mal ein größe-
res. Denn einen höheren Gipfel hat
Braunschweig nicht zu bieten.

Im Geitelder Holz: Wandern auf der stillgelegten Bahnstrecke
(links) Derneburg - BS-Nord von Salzgitter-Thiede zum Ringgleis.

Immer Wind: Eintracht-Fan-Flagge
der Geitelder Berg Löwen.

Entdeckung im Geitelder Holz:
Aronstab, Achtung giftig!

Straße Am Sender parallel zum
EvolutionswegnachNordenhinauf
zumGipfelkreuz Geitelder Berg.
Dahinter übrigens mittlerweile

zum Biotop überwucherte Reste
eines Leitstands der Flugabwehr im
Zweiten Weltkrieg. Das ist, um im
Bild zu bleiben, noch keinen Milli-
meter her. Ebenso wie der Sende-
mast Geitelde des NDR am glei-
chen Platz (1950 bis 1977). Letzt-
lich aber, um ins Jetzt und Hier zu
kommen, indieserHöheeinOrtmit

Ganz oben: 110Meter – 4,6Milliarden Jahre
Ein Aufstieg übers Geitelder Holz zum Geitelder Berg – Schon sind wir dem Gipfel und der Evolution ganz nah

Henning Noske

Braunschweig.Nein, unser höchster
Berg ist nicht der Nußberg. Hat
unsere Stadt überhaupt ‘nen Gip-
fel? Tatsächlich. Es ist derGeitelder
Berg im Süden, satte 110,7 Meter
hoch. Und weil Sommer ist, erkun-
den wir das hiesige Terrain, rüsten
uns zum Aufstieg. Bitte nachma-
chen! Es locken großartige Ausbli-
cke und Einblicke in das, was wir
sind. Und wie wir’s wurden.
Diesmal zu Fuß. Das beste Tem-

po. Du kriegst am meisten mit. Ein-
stieg in den Aufstieg gleich hinter
Rüningen ins Geitelder Holz.
Schön, so ein Waldweg bei über 30
Grad. Und noch schöner: Hier
gehst du tatsächlich schattig-kühl
auf einemhistorischenBahndamm.
Es ist die alte, versunkene Strecke
von Salzgitter-Thiede, die nach
Braunschweig aufs Ringgleis und
bis zumNordbahnhof führte.
Schnurstracks nach Geitelde.

Wie immer bestens vorbereitet
durchs Studium der Schriften des
Ortsheimatpflegers Otto Dierling.
EinMann, derweiß: IndiesemDorf
wird nicht nur die kleine Geschich-
te geschrieben, sondern auch die
große. Und sogar Erdgeschichte.
Aber der Reihe nach. In der Ver-

längerungder Steinbergstraßenach
Norden gehen wir gleichsam zum
Aufwärmen den vom Braunschwei-
gischen Landesverein Geschichte –
Heimat – Natur eingerichteten und
betriebenen Evolutionsweg. 4,6
Milliarden Jahre von der Entste-
hung der Erde bis zur Gaskrise auf
einer Strecke von eineinhalb Kilo-
metern. Na, und wieder zurück.
Hier kriegt das an sich entschleu-

nigte Gehen eine interessante Di-
mension der Beschleunigung in
Raum und Zeit. Jeder Millimeter
überwindet rund 3000 Jahre, ein
Schritt so zwei bis drei Millionen.
Da kriegen auch die herrlichen Ap-
felbäume wie Perlen an der Schnur
die ihnen zustehende kosmische
Dimension. Kein schlechtes Pen-
sum.Wie der durstigeMannaus der
Tuborg-Werbung wischen wir uns
am Fuße des Funkturms Broitzem
den Schweiß von der Stirn.
Interessant der schwindende Ab-

stand der Stelltafeln mit Aufschrif-
ten wie Cyanobakterien, Photosyn-
these, erste Wirbeltiere und so wei-
ter. Da noch mächtig auseinander.
Übrigens ein wunderbarer Lehr-
pfad für Schulausflüge nach den Fe-
rien.MotorischeDidaktik. Je näher
wir der Jetztzeit kommen, purzeln
in der von den säkularen Humanis-
ten kongenial entwickelten Zeit-
schienenur sodieEpochenderErd-
geschichte in immer kürzeren Ab-
ständen herein. ZumSchluss, wenn
halt unsereiner vorbeitrottelt und
sich für weise hält, sind es nur noch
schlappe 0,2 Millionen Jahre bis
heute. Oder sieben Zentimeter.
Also wieder zurück in der Zeit.

Auch mal eine interessante Rich-
tung. Und dann in Geitelde auf der

Braunschweig. In der Reihe „Roof
Top Gigs“ wird am Freitag, 29. Juli,
um 18 Uhr Alyssa Drichel auf dem
soldekk in der Steinstraße erwartet.
Der Eintritt ist frei. Alyssa Drichel
stehe für Deutsch-Pop mit Elektro-
einflüssen, so die Veranstalter. „Or-
ganische und elektronische Ele-
mente treffen hier auf einschlägige,
moderne Melodien.“ Die Singer-
Songwriterin (29) setze sich in ihren
Texten mit der Liebe, den alltägli-
chenHürden und denChancen des
Lebens auseinander.
Mit den „Roof Top Gigs“ initiiert

die Agentur eventives gemeinsam
mit dem soldekk, der Braunschwei-
gischen Landessparkasse (BLSK)
unddemKultviertel-VereineinLive-
musik-Format, bei dem an mehre-
ren Konzertabenden in diesem Jahr
junge Musikschaffende und Bands
der Region auf der Dachterrasse
gastieren. Aufgrund der großen
Nachfrage empfiehlt das soldekk
eine rechtzeitige Reservierung
unter www.soldekk.de. Die „Roof
Top Gigs“ finden auch bei Regen-
wetter statt. red

Freitag nächster
„Roof TopGig“
auf dem soldekk

Vortrag über
Friedenthal

Braunschweig. Der nächste Don-
nerstagvortrag des Instituts für
Braunschweigische Regionalge-
schichte und Geschichtsvermitt-
lung,Fallersleber-Tor-Wall 23, findet
in Präsenz statt amDonnerstag, 28.
Juli. Prof. Dr. h.c. Gerd Biegel
spricht dann zum Thema „DieWelt
in der Nussschale. Richard Fried-
enthal – Flucht aus Nazi-Deutsch-
land und Exil in England“. Der Ein-
tritt ist frei. Es wird gebeten, eine
FFP2-Maske auch am Sitzplatz zu
tragen. Diese Vorsicht diene dem
Schutz aller Anwesenden, heißt es
in der Einladung. Richard Frieden-
thal, der „König der Biographen“,
war familiär mit Braunschweig ver-
bunden. Seine Mutter, eine gebore-
ne Elster, stammte von hier. Seit vie-
len Jahren beschäftigt sich der Refe-
rent mit Richard Friedenthal. So
hatte er dessen Doktorarbeit von
1922 publiziert, in der sich Fried-
enthal dem braunschweigischen
Herzog Heinrich Julius als Theater-
autor widmete. red
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Entstehung
der Erde

Braunschweig. In der Reihe „DOK-
film im Roten Saal“ zeigt das städti-
sche Kulturinstitut am Donnerstag,
28. Juli, um 19.30 Uhr den Doku-
mentarfilm „DieZähmungderBäu-
me“. Zum Inhalt: Jahrhundertealte
Bäume schwimmen vor der georgi-
schen Küste auf dem Schwarzen
Meer. „Vollständig entwurzelt wer-
den diese aus einer Bergregion in
den Privatgarten eines Milliardärs
verfrachtet“, heißt es in der Ankün-
digung.
Die georgische Regisseurin Salo-

mé Jashi beobachte in ihremDoku-
mentarfilm, wie Arbeitende und
Anwohnende das irrwitzige Luxus-
projekt eines Milliardärs erleben,
werfe Fragen über Umweltzerstö-
rung auf und finde nicht zuletzt
Schönheit in diesen zugleich realen
und surrealen Bildern.
Karten für 5 Euro, ermäßigt 4

Euro, sind an allen Vorverkaufsstel-
len und online als E-Ticket unter
www.braunschweig.de/dok (zuzüg-
lich 2 Euro Servicegebühr) erhält-
lich. EinemedizinischeMaskewird
empfohlen, ebenfalls ein vorheriger
Selbst- oder Schnelltest. red

„DOKfilm“
aus Georgien

Mittwoch, 27. Juli 2022




